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Mgenwtnx

Organ bet fdjtoeijetifdjett Sltmee.

xxv. 3a*tfl«ttfl.

Itt Stfjwtt}. PltlttStitttfdjttft XLY. Koljrgong.

Öafel. 5. 3tytit 1879. Nr. 14.
©rfdtjeint in toBdjentltcBen SRummern. Ser $rei8 per Semefter ift fronfo buref) bie @ct)toeij gr. 4.

ÄJie SefteUungen toerben bireft an „Benno Sdjmabe, üerlactsbuitt^andlunct in Jafel" abrefftrt, ber Setrag toirb Bei ben

auswärtigen Slbonnenten burefj SRacfjnat)me erhoben, gm SluSlanbe nehmen äffe Sudjtyanbfungen SefteUungen an.
SeranthJortlidjer Stebaftor: DBerftfieutenant bon ©Igger.

3n6aü: SPle»na. (goitfeijung.) — Sinfge taftifdje Stfafjtungen au« bem tufftfaVtütflfdjen Ätiege 1877/78 »on ©enetat

©ebbclct. (gottfefcung.) — ©er beutfd)«franj6pfdje Ärlcg 1870—71. — Slbgenoffenfdjaft: £iel«fcf)tefben. Slbg. Dfftjfet«beföt.
berungen. Srnennung. Sntlaffung. Sütdjetffdje DfpjletSteitgefedfdjaft. SWajor Sllbett get. Hauptmann SRibt. + Sambour«

3nftruftot 3»^ Jpofer. ©te Saunet Äafetne.

^(fÜtttt.
($ferju 3 Safein.)

(goitfefcung.)

SIRit bem 24. October roar ble ©infdrtiefjung
Sßleona'ä »ottenbet. SDie SRumänen Ijatten, oljne

out SBiberftanb ju ftoften, bie Otte ©ornu unb

£>olni=SRetropot auf ber ©trafje nad) SRadjoroa oe»

fetjt. SDie Gaoatterte ljatte ftd) aller Uebergangä«

punfte über ben SJöfet bemädjtigt. Sllle Serbin«

bungen beä geinbeä mit bem Slufjenfelbe, inäbe»

fonbere mit ©opljla unb SRadjoroa roaren untere

btodjen.
Siä jum 24. October erhielten bie Surfen be»

ftänbig Sßerftärfungen unb ,3ufu§r oon Munition,
Sebenämittetn unb fonftigem Äriegämaterial, roätjs

tenb fte jugleidj Äranfe unb SBerrounbete nad)

©optjia abtranäportirten. SSon Jenem Sage ab

$lng nun ber gatt Sßleona'ä bloä oon ber SKenge

ber im Sßlafee eben oorbanbenen Stpprooifionirung
beffelben ab. ©ä blieben baljer nur alle nöttjigen
SIRafjregeln gu treffen, burd) roeldje eä Oäman
Sßafdja unmöglid) gemadjt roerben fottte, unfere
©ernirungslinlen gu burd)bred)en, benn eä Ijanbelte

fid) nictjt barum, fidj nur Sßleona'ä gu bemädjtigen,

fonbern Oäman unb feine Slrmee ju ©efangenen

ju madjen, roeldje lefetere, 50,000 SIRann ftarf, auä

SRijamä, b. i. einer ©lite=Sruppe beftanb, bie alä

©abre füt bie SBilbung einer neuen Slrmee oer*
roenbet toerben lonnte.

inbeffen, unfere ©ernttungälinie ljatte eine Sänge

oon 70 km; eä roar batjer bringenb nottjroenbig,

füt mobile SReferoen, bte ju SBetfdjiebungen ftetä
beteit ftanben, foroie für gute ©trafjen, roeldje etne

rafdje .Bufammenjieljunfl auäteietjenber Äräfte an
ben bebroljten Sßunften ermöglichen fotten, oorju«
fotgen.

Sluf Slnorbnung ©t. I. §oljeit beä Ober=©om=

manbirenben rourben am 16. SRooember jroei ©ioU
fionen unb bie ©djüfeen»S8rtgabe ber ©arbe auf
ber ©fjauffeie gegen ©optjia oorgefdjoben. ©te
fottten bie SBalfan=Uebergänge befefeen, gront gegen
©optjia madjen unb atte oon Ijter auä Oäman
Sßafdja jufommenbe £>itfe aufhalten, ©iefe Sruppen
rourben burd) bie 2. unb 3. ®renabiersJ)ioifion,
bte Furj nadjher anlangten, erfefet.

Stuf bem linfen SJBtbsUfer bot eine offene, jiem»
lid) jufammentyängenbe ©bette bem rafanten geuet
beä SBertfjetbigerä auf grofje SDiftanjen oiele SBor*

tljeile; Per mufeten bie befeftigten Sßoftttonen bet
©renabiere auf 3 btä 4 km oom 2Bib entfetnt an«

gelegt roetben. Sluf bem tedjten Ufet bagegen,
roo baä Settain metjt bergig unb unterteilt roar,
fönnten unfere SBerbauungen ben ©tellungen beä

©egnerä auf roenige hunbert ©djritte genätjert
roerben.

Sitten unferen Unternehmungen unb gortfdjrittä»
oerfudjen fefeten bte Surfen ben Ijartnäcltgften
SEttberftanb entgegen.

©ä roar unmöglid), fie ju überfallen, gebern

einjelnen Slngriffe begegneten fle unmittelbar mit
einem ununtetbtodjenen geuet oon aufjetorbentltdjer
geftigfeit. SRidjtä beutete aud) nur auf bie geringfte
SDemoralifation beim geinbe. SDie 3afjl bet SDefet«

teute roat gering. SRad) ben mit jugefommenen
SRaajridjten roat }ebod) bie SHpprooifionirung oon
Sßleona nut etroa biä SIRitte ©ecembet auäteidjenb.
©et SBinter naljte Ijeran, bie Ungebulb bemädjtigte
fidj bet ©emütljet, bie nebftbei burd) bie ©rftüt«
mung oon Äarä aufgeregt rootben roaren. SIRan

fdjlug einen etneuetten Slngtiff auf Sßleona oot,
alä beä einjigen SJRittelä, um balb ju ©nbe ju
gelangen. 3d) febod) roibetfefete mid) biefem SBot«

Ijaben mit attet ©netgie, roetdje mit meine Uebet»

jeugung eingab.
Unfete 3nfanterie«©ioifionen, roeldje nadj betn
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Plevna.
(Hierzu 3 Tafeln.)

(Fortsetzung.)

Mit dem 24. October war die Einschließung

Plevna's vollendet. Die Rumänen hatten, ohne

ani Widerstand zu stoßen, die Orte Gorny und

Dolni-Netrovol auf der Straße nach Rachowa
besetzt. Die Cavallerie hatte sich aller Uebergangs-
punkte über den Jsker bemächtigt. Alle
Verbindungen des Feindes mit dem Außenfelde,
insbesondere mit Sophia und Rachowa waren
unterbrochen.

Bis zum 24. October erhielten die Türken
beständig Verstärkungen und Zufuhr von Munition,
Lebensmitteln und sonstigem Kriegsmaterial, während

sie zugleich Kranke und Verwundete nach

Sophia abtransportirten. Von jenem Tage ab

hing nun der Fall Plevna's blos von der Menge
der im Platze eben vorhandenen Approvistonirung
desselben ab. Es blieben daher nur alle nöthigen
Maßregeln zu treffen, durch welche es Osman
Pascha unmöglich gemacht werden sollte, unsere

Cernirungslinien zu durchbrechen, denn es handelte

fich nicht darum, sich nur Plevna's zu bemächtigen,

sondern Osman und seine Armee zu Gefangenen

zu machen, welche letztere, 50,000 Mann stark, aus

Nizams, d. i. einer Elite-Truppe bestand, die als
Cadre für die Bildung einer neuen Armee
verwendet werden konnte.

Indessen, unsere Cernirungslinie hatte eine Länge

von 70 Km; es war daher dringend nothwendig,

für mobile Reserven, die zu Verschiebungen stets

bereit standen, sowie für gute Straßen, welche eine

rasche Zusammenziehung ausreichender Kräfte an
den bedrohten Punkten ermöglichen sollen, vorzu-
sorgen.

Auf Anordnung Sr. Hoheit des Ober-Com-

mandirenden wurden am 16. November zwei
Divisionen und die Schützen-Brigade der Garde auf
der Chaussee gegen Sophia vorgeschoben. Sie
sollten die Balkan-Uebergänge besetzen, Front gegen
Sophia machen und alle von hier aus Osman
Pascha zukommende Hilfe aufhalten. Diese Truppen
wurden durch die 2. und 3. Grenadier-Division,
die kurz nachher anlangten, ersetzt.

Auf dem linken Wid-Ufer bot eine offene, ziemlich

zusammenhängende Ebene dem rasanten Feuer
des Vertheidigers auf große Distanzen viele Vor«
theile; hier mußten die befestigten Positionen der
Grenadiere auf 3 bis 4 Km vom Wid entfernt
angelegt werden. Auf dem rechten Ufer dagegen,
wo das Terrain mehr bergig und untertheilt war,
konnten unsere Verbauungen den Stellungen des

Gegners auf wenige hundert Schritte genähert
werden.

Allen unseren Unternehmungen und Fortschritts-
versuchen setzten die Türken den hartnäckigsten
Widerstand entgegen.

Es war unmöglich, sie zu überfallen. Jedem
einzelnen Angriffe begegneten sie unmittelbar mit
einem ununterbrochenen Feuer von außerordentlicher
Heftigkeit. Nichts deutete auch nur auf die geringste
Demoralisation beim Feinde. Die Zahl der Deserteure

war gering. Nach den mir zugekommenen

Nachrichten war jedoch die Approvistonirung von
Plevna nur etwa bis Mitte December ausreichend.
Der Winter nahte heran, die Ungeduld bemächtigte
stch der Gemüther, die nebstbei durch die Erstürmung

von Kars aufgeregt worden waren. Man
schlug einen erneuerten Angriff auf Plevna vor,
als des einzigen Mittels, um bald zu Ende zu
gelangen. Ich jedoch widersetzte mich diesem

Vorhaben mit aller Energie, welche mir meine Ueber»

zeugung eingab.
Unsere Jnfanterie-Divistonen, welche nach dem
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